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Internationale Nachrichten

NACHRICHTENDIENST

DEUTSCHLAND

Infanterist der Zukunft
(Erweiterte Systementwicklung)

Prototypen der Ausrüstung
für den Infanteristen der
Zukunft (IdZ) wurden in den
letzten zwei Jahren bei
deutschen Truppen in Afghanistan
eingesetzt. Die dabei gemachten

Erfahrungen waren nicht
nur positiv, sodass sich eine
Überarbeitung und Verbesserung

des Programms
aufdrängte. Bemängelt wurden
insbesondere die Schwerfälligkeit

von Teilen der Ausrüstung,

die mangelhafte
Integration und Abstimmung der

Komponenten untereinander
sowie technische Mängel bei
Funkgeräten und GPS-Emp-
fängern. Verlangt wird zudem
eine Anbindung des IdZ-Pro-
gramms an das in Einführung
stehende Führungsinformationssystem

(FIS) des Heeres.
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Infanterist der Zukunft mit
moderner Ausrüstung.

Gemäss Informationen des

deutschen Verteidigungsministeriums

wurden bis Ende 2007
insgesamt 219 Basissysteme

der von EADS entwickelten
Grundversion an die Truppe
abgegeben. Bereits im Jahre
2006 ist die Firma Rheinmetall

Defence Electronic mit der
Entwicklung eines erweiterten
und verbesserten Programms
des IdZ beauftragt worden. Im
Sommer 2008 werden nun
erste Systeme des sogenannten

IdZ ES (Erweitertes
System) an die Truppe abgegeben.
Die Beschaffung von 4930
Systemen, davon 4390 für das

deutsche Heer soll im
Zeitraum von 2009 bis 2017
stattfinden. Die Luftwaffe soll 400
und die Marine 140 Ausrüstungen

erhalten. Gegenwärtig
werden die Kosten für die
Einführung des IdZ ES beim
Heer auf rund 230 Mo. Euro
geschätzt; dies entspricht einem
Stückpreis von etwa 52 000
Euro.

Wie das Beispiel Bundeswehr

zeigt, erweist sich die

Modernisierung der
Infanterieausrüstung viel komplexer
und aufwändiger als geplant.
Wie die laufenden
Einsatzerfahrungen aber zeigen, ist eine
rasche Realisierung des

Programms IdZ für die Zukunft
der Infanterie unerlässlich.
Die Einsatzfähigkeit der
Soldaten kann damit signifikant
verbessert und deren Rolle an
die heutigen Anforderungen
angepasst werden. Die Soldaten

sind flexibler einsetzbar
und der Entscheidungsspiel-
raum der Kommandanten
wird wesentlich erweitert. Die
Digitalisierung macht zudem
mehr und aktuellere
Information verfügbar, die meist in
visualisierter Form zur Verfügung

steht. Dies bewirkt nicht
nur einen verbesserten Schutz

vor aktuellen Bedrohungen
sondern erlaubt auch raschere
und klarere Entscheidungen.
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Europäische
Leistungsschau Robotik

Anfang Juli 2008 findet an
der Infanterieschule in
Hammelburg die dritte Europäi¬

sche Leistungsschau Robotik
(ELROB) statt. Dabei wird
eine grosse Anzahl europäischer

Entwickler der Industrie
und auch aus dem akademi-

Kampfroboter «RoboScout».

sehen Bereich über 20 robotische

Systeme resp. UGV's
präsentieren. Unmanned Ground
Vehicles (UGV's) sind
unbemannte Landfahrzeuge, die
vor allem bei den US-Streitkräften

in zunehmenden Masse

für militärische Zwecke
verwendet werden. Ziel dieser

Entwicklungen ist die
Risikoverminderung für die
Truppe in gefährlichen
Einsätzen und die Entlastung des

Soldaten von anstrengenden
Aufträgen oder Routineaufgaben.

An der ELROB 2008
sind Aussteller aus Deutschland,

Polen, Grossbritannien,
Frankreich, Italien, Spanien,
Portugal, Finnland, Schweden

und der Schweiz
vertreten. Im Mittelpunkt steht
insbesondere die Frage, in
welchen Bereichen in absehbarer

Zeit robotische Systeme

Soldaten im Einsatz
effektiv unterstützen können.
Im Vordergrund stehen bei
den europäischen Armeen
folgende militärische Aufga-

OSTERREICH

Bundesheer übt im Ausland
Seit 2007 können Truppen

des Österreichischen Bundesheeres

zusammen mit
deutschen Truppen im
Gefechtsübungszentrum des Heeres
(GÜZ) in Altenmark üben.
Dabei verwenden die
österreichischen Truppen das

Gefechtsübungssystem «Dusim»
aus der «Gamer»-Familie der

ben, die mit unbemannten
Systemen bewältigt werden
könnten:
• Aufklärung im Orts- und

Nächstbereich bei Tag und
Nacht.

• Sicherungsaufgaben bei
ortsfesten Einrichtungen.

• gefährliche Transporte
jeglicher Art.

Wesentliche Bewertungskriterien

für solche Ein-
satzmöglichkeiten sind:
Geschwindigkeit, Gewicht,
Signatur, Einsatzdauer und
Verfügbarkeit sowie Kommunikation

und Grad der
Autonomie. Ziel der diesjährigen
Leistungsschau ist es, Erkenntnisse

für konkrete Rüstungsprojekte

sowie weitere
Massnahmen im Bereich
Forschung und Technologie zu
gewinnen. Anlässlich dieser
Veranstaltung werden den
Besuchern mit einer statischen
Geräteschau erste Anwendungen

und Prototypen von
UGV's präsentiert.

Saab Training Systems. Die
Firma Saab TS mit Sitz in
Jonköping Schweden demonstrierte

in der Altenmark, dass

trotz verschiedener Typen
von Funksystemen die
unterschiedliche Technik bei den

Trainingssystemen interoperabel

gemacht werden kann.
Dazu installierte Saab TS mit
zwei mobilen Funkstationen,
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